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?Quo Vadis Gespanne?
Zun�chst war alles ganz unklar, 
keiner wusste was genaues, bleibt 
die Faszination Motorrad in Sins-
heim oder nicht? Seit Jahren war 
diese Messe f�r die Gespannher-
steller und ihre Kunden eine feste 
Gr��e, wer Neues und innovativen 
Gespannbau anbieten bzw. sehen 
wollte, musste hierhin. Doch Sins-
heim drohte letztes Jahr der Abriss 
und Karlsruhe kam ins Spiel. Kur-
zerhand wurde die Faszination Mo-
torrad nach Karlsruhe verlegt.

Das abgeschriebene Sinsheim 

April

2010

Es ist vollbracht und 

vollzogen

Sie haben es gewagt und sind jetzt 
ein Paar, wohlgemerkt ein Ehepaar. 
Heimlich still und leise haben die 
beiden ihre Hochzeit im 
vergangenen Winter in S�dafrika 
vollzogen. Allerdings haben sie 
eines nicht bedacht: „Heimliche 

Hochzeiten kosten extra, wenn sie 
publik werden“.

Also ihr beiden, erwischt, der 
Setzer hat gepetzt.

konnte jedoch in letzter Minute sei-
nen Messestandort erhalten und 
richtete mit einem neuen Messebe-
treiber die Erlebnis Motorrad aus .

Und was haben wir Gespannfahrer 
jetzt davon? Wir haben  Karlsruhe 
und Sinsheim, dazu weniger Ge-
spannfirmen die ausstellen. 

Getrennt marschieren bringt allen-
falls zwei Lightversionen, f�r zwei-
mal fahren und doppelt Sprit. 

Nein danke, bitte nicht noch mal!     
R.H.

derSetzer
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Hallo Freunde des dritten Rades,
das Jahr 2010 steht nicht nur vor 
der T�r, nein es hat bereits ange-
fangen. Und was passiert so in die-
sem Jahr?
Ja, das ist die gro�e Frage. Weiter 
hinten im Elefantentreiber findet ihr 
so manche Posse aus Gesellschaft, 
Politik und auch aus der Szene. 
Ralph hat da einige nette Sachen 
zusammengestellt. Wenn es nicht 
so traurig w�re k�nnte man dar�ber 
lachen.
Da werden Streckensperrungen mit 
Frostsch�den begr�ndet, was auf 
den ersten Blick plausibel er-
scheint. Genau hingesehen hat das 
aber einen sehr faden Beige-
schmack. Im Falle des Feldbergs 
haben jetzt die dortigen Gastrono-
men eine Initiative gestartet, weil 
ihre Existenz bedroht ist. Die Poli-
zei wird als parteiisch hingestellt, 
kann aber an Hand von Unfallsteck-
karten und den damit zusammen-
h�ngenden Jahresbetrachtungen –
der Gesetzgeber schreibt hier einen 
Betrachtungszeitraum von 9 Jahren 
vor - belegen dass keine signifikan-
ten �nderungen in der Unfallsitua-
tion stattgefunden haben. Auf taube 
Ohren trifft auch die Aussage der 
Beh�rden, dass auch andere Ver-
kehrsteilnehmer – Fu�g�nger, 
Fahrradfahrer, Pkw-Fahrer – ekla-
tantes Fehlverhalten zeigen.
Oder die Posse um Rinteln. Da 
macht eine Gemeinde gegen die 
andere Mobil um eine Strecken-
sperrung gemeinsam mit Motorrad-
fahrern r�ckg�ngig zu machen, weil 
sie von der Verkehrsverlagerung in 
Mitleidenschaft gezogen wird. 
Gleichzeitig wird im Falle Elm-
steiner Tal von den Beh�rden seit 
Jahrzehnten bestritten, dass es 
�berhaupt Verkehrsverlagerungen 
gibt.

Als besondere Kr�nung kann man 
dann nur noch die neue europ�i-
sche F�hrerscheinrichtlinie anf�h-
ren. Da wird dann die 50 km/h –
Grenze f�r kleinmotorisierte Fahr-
zeuge auf 45 km/h verschlimmbes-
sert – die Erfahrungen aus der 
DDR (genau) zeigen, dass 60 km/h 
als durchaus angemessen und pas-
send zu sehen ist und das ohne 
negative Auswirkungen – sieht man 
mal von finanziellen Einbu�en ab, 
weil ja dann weniger „frisiert“ wird.
Oder die Wiedereinf�hrung der Auf-
stiegspr�fung, die ja in Deutschland 
wegen mangelnder Tauglichkeit 
und Auswirkungslosigkeit auf das 
Unfallgeschehen abgeschafft wur-
de. Die n�chste Posse hierbei ist 
der F�hrerschein ab 17. Hier m�s-
sen die Verb�nde massiv einfor-
dern, dass auch der Motorradf�h-
rerschein erworben werden kann. 
Auch wenn das Motorrad erst ab 18 
gefahren werden darf, sonst w�r-
den ja auf den Fahranf�nger dop-
pelte Kosten zu kommen.
Nach wie vor ein Thema, der Ein-
schluss der 125er in den Pkw-
F�hrerschein. All das scheint auf 
den ersten Blick recht wenig mit 
uns Gespannfahrern zu tun zu ha-
ben, aber Voraussetzung f�rs Ge-
spannfahren ist nun mal der Motor-
radf�hrerschein. Auch wir werden 
zwangsl�ufig das Problem des 
wegbrechenden Nachwuchses be-
kommen. Hierzu l�sst sich Ralph 
an anderer Stelle auch noch sehr 
ausf�hrlich aus.
Ansonsten kann man eigentlich nur 
noch von gro�er politischer Ruhe 
berichten. Unsere „Volksvertreter“ 
sind nach wie vor so mit sich selbst 
besch�ftigt, dass zumindest auf 
nationaler Ebene – wenn nicht ge-
rade aus Br�ssel etwas Sinnfreies 
kommt – keine gro�en Aktivit�ten 
zu verzeichnen sind.
Mein Fazit hierzu ist, dass die The-
men die die Grundlage f�r die Aus-
richtung des Hambacher Bikefestes 
bilden nach wie vor nichts von ihrer 
Aktualit�t eingeb��t haben. Es fin-
det – wie auch in den letzten Jah-
ren – am ersten Augustwochenen-
de, vom 6. bis 8. August statt und 
soll neben der politischen Pr�senz 
auch f�r das gegenseitige Ver-
st�ndnis und Akzeptanz innerhalb 
der Motorradszene werben.
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In diesem Sinne w�nsche ich Euch 
und uns eine sch�ne und erfolgrei-
che Saison 2010.
Euer Golo
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nen k�nnen. Mal ist es das Fahr-
zeug, mal eine tolle Tour oder es 
sind gemeinsame Pl�ne. Die 4 Mit-
glieder kommen aus Niedersach-
sen und Schleswig-Holstein. Und 
sie treffen sich auch au�erhalb der 

IGG-Treffen.

Gerade weil die 
meisten Gespanne 
immer leistungsf�hi-
ger, anspruchsvoller 
und auch teurer wer-
den, freuen sich die 
Stammtischmitglie-
der �ber die �ber-
schaubaren und 
mittlerweile alltags-
tauglichen Fahrzeu-
ge aus Russland. 
Und nat�rlich ist im-
mer ein 
offenes 

Ohr da, wenn Ge-
spannfreunde sich f�r 
eine Ural interessie-
ren.

�brigens: Ber�h-
rungs�ngste braucht 
niemand zu haben. 
Die Stammtisch-
Mitglieder scheuen 
nicht die N�he zum 
wuchtigen Zeus, zur 
funkelnden Goldwing 
oder welchem Ge-
spann auch immer. 

Das hat ja wohl gedauert, oder? 
Aber was lange w�hrt, wird… 

Endlich ist Roland M�ller auch da-
bei. Seit Jahren ist der Freund von 
Eckhard Walter schon auf unseren 
Treffen zu finden. Jetzt ist auch er 
dabei!

Auch J�rgen 
Wiechmann 
fand anl�ss-
lich des 
Herbsttref-
fens zur IG 
Gespannfah-
rer. Vor 
einem Jahr 

kaufte er sein Gespann von unse-
rem Mitglied J�rgen Blasius. Nun 
sind beide, das Motorrad und der 
neue Eigner, endlich wieder in der 
IGG.

Neue Mitglieder 2009 Nachtrag

Я охотно везу Урал
Ural Stammtisch in der IGG
Als im Artikel zum letzten Sommer-
treffen vom „Ural Stammtisch der 

IGG“ zu lesen war, staunten einige 
Leser des Elefantentreibers nicht 
schlecht und fragten kurzerhand in 
der Redaktion nach.

Der Stammtisch hat sich aus einer 
Kaffeelaune heraus w�hrend des 
Fr�hlingstreffen 2009 in Holle ge-
gr�ndet. Immerhin kamen dort 3 
Uraltreiber zum Treffen. Fahrer sol-
cher urspr�nglichen Fahrzeuge, 
finden schnell Gleichgesinnte –
auch in der IGG. Und es gibt immer 
etwas, wor�ber  die Mitglieder kl�-

Der IGG-Uralstammtisch unterwegs mit 
dem "Anti Atom Treck 2009"

Gefahren wird aber am 
liebsten mit der Ural.
Carsten Wolters

Kann der Hondafahrer (im Beiwagen) Äberzeugt werden?

Nee kann er nie und nimmer (derSetzer)
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Herbsttreffen mit Pfiff
Traditioneller Saisonausklang 
bei tollen Gastgebern

Die Mitglieder der IGG sind gern 
gesehene G�ste. Ob in Holle, fr�-
her in Ber�el oder beim Sommer-
treffen in Winsen. Nun waren wir 
nach Hornburg eingeladen. Die 
Motorradfreunde Iberg haben dort 
ein eigenes Vereinsgel�nde und 
boten es der IGG f�r das Herbst-
treffen an.

Und es hatte sich gelohnt! Denn die 
Motorradfreunde Iberg sind tolle 
Gastgeber. Das Gel�nde bot reich-
lich Platz f�r Zelt und Gespann, das 
Vereinsheim (hei�t es eigentlich 
so?) ist klein aber fein und die Ver-
sorgung war super. Ob Bratwurst 
und kalte Getr�nke, oder Kaffee 
und selbstgebackener Kuchen 
(lecker!!!), es fehlte an nichts.

Und da das Wetter gut mitspielte, 
kamen zahlreiche IGG�ler nach 
Hornburg. Vom j�ngsten bis zum 
�ltesten, vom Fern gereisten bis 
zum Tagesgast. Und wer im Herbst 
nicht die Nacht im Zelt verbringen 
wollte, dem wurde in Hornburg 
preiswert eine Unterkunft geboten.

Die Mitglieder der Motorradfreunde 

Iberg haben aber nicht nur ein 
sch�nes Herbsttreffen organisiert. 
Wer nicht zu einer kleinen Tour im 
nahen Harz gestartet war, der 
konnte das idyllische Fachwerk-

st�dtchen Hornburg erkunden. Ex-
klusiv f�r das IGG-Treffen wurde 
der Fremdenf�hrer engagiert. Und 
nicht wenige nahmen an der Stadt-

Viel Platz bei den Motorradfreunden 

Warten auf die StadtfÄhrung

f�hrung teil und staunten nicht 
schlecht �ber die wundersch�ne 
Fachwerk-Altstadt, die 400 Jahre 
alte Apotheke oder die Kirche, de-
ren Ausstattung und Geschichte so 
manchem Windgesicht imponierte. 
Mal was anderes als Benzingespr�-
che, ein gelungenes Angebot der 
Motorradfreunde Iberg.

Und �berhaupt: Ein dickes Danke-
sch�n an die tollen Gastgeber f�r 
dieses sch�ne Herbsttreffen.

Carsten Wolters

Weitere Informationen zu den Mo-
torradfreunden Iberg:

www.motorradfreunde-iberg.de

www.hornburg.de

www.motorradfreunde-iberg.de
www.hornburg.de
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ter wird dann auch schon einmal 
behauptet die staatlichen Organe 
und Repr�sentanten h�tten sich 
einer  Motorradlobby ergeben und 
die Polizei sei parteiisch, weil dort 
ma�gebliche Leute schlie�lich 
selbst Motorrad fahren, ganz nach 
dem Motto: „Die werden sich doch 
nicht selbst den Ast abschneiden 
auf dem sie sitzen“. Und zudem 
wird sowieso alles von Jahr zu Jahr 
schlimmer und unertr�glicher. Zwar 
sprechen die Statistiken eine ande-
re Sprache, aber in einer sich st�n-
dig weiter drehenden �berbietungs-
logik wird jeder Unfall sofort in ka-
tastrophische Gefilde ger�ckt. 

Die Gescholtenen

Und die Motorradfahrer, die krimi-
nalisiert und �ber einen Kamm ge-
schoren werden. Wie k�nnen diese 
sich dagegen wehren, sind sie nicht 
ohnm�chtig angesichts des sich 
j�hrlich wiederholenden Dramas? 

Wie gehen diese mit den Vorw�rfen 
um? Die passendste Strategie 
scheint mir Offenheit f�r die Anlie-
gen der Anwohner und soziales 
Engagement zur Verbesserung des 
eigenen Ansehens. 

Aktionen wie Neuerkerode, Behin-
dertenausfahrten, Toyruns und so 
weiter, alles was eine gute Presse 
macht, sollte genutzt werden. Dabei 
sollten wir die Probleme in den 
eigenen Reihen nat�rlich immer mit 
thematisieren.

Ralph Hutwelker
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Am Anfang der Saison
Langsam verschwindet der Schnee 
von der Stra�e und die Landschaft 
wechselt ihre Farbe von vorwie-
gend wei� nach erdig braun, der 
M�rz schickt die ersten Zeichen 
des kommenden Fr�hlings voraus 
und vereinzelt ist es wieder zu h�-
ren, das Ger�usch von hochdre-
henden Vierzylindern oder das so-
nore H�mmern von gro�volumigen 
Zweizylindern, sie alle machen sich 
auf den Weg in die neue Saison.

Im Winter waren sie nur selten zu 
vernehmen und bis Anfang April ist 
noch etwas Zeit. Dann allerdings 
werden sie wieder losgelassen, die 
Horden, die Massen, die Raser, 
diejenigen die „bunt, laut und ner-
vend“ die Anwohner verdrie�en, 
Radfahrer und Wanderer �rgern, 
diese gar an Leib und Leben bedro-
hen, und zeitgleich werden an 
Stammtischen, in B�rgerinitiativen 
und Lokalredaktionen die ersten 
Rufe laut diese oder jene Strecke 
f�r Motorradfahrer zu sperren. 

Die selektive Sicht der anderen
Da wird dann auch schon mal aus 
volksp�dagogischen Gr�nden in 
einer Art Sippenhaft allen Motorrad-
fahrern das Fahrverbot auf be-
stimmten Stra�en g�nzlich oder 
zeitweise in Aussicht gestellt, und 
zugleich treuherzig behauptet, man 
habe ja nichts gegen Motorradfah-
rer, aber wenn die „B�sen“ nicht zur 
Raison gebracht w�rden, dann wer-
den die anderen mithaften und 
schlie�lich habe man nichts gegen 
einen sanften Motorradtourismus 
und die eigenen Freunde fahren 
schlie�lich selbst Motorrad oder 
zumindest kennt man selbst gute 
und vern�nftige Motorradfahrer, 
aber… .

„Es lebe das Vorurteil“ oder die 
verletzte Seele des B�rgers
Es sind immer wieder dieselben 
Stereotypen, die in solchen Diskus-
sionen und Anliegen vorgebracht 

werden. Das Ressentiment gegen 
das wilde Ungez�gelte des Motor-
rads und diejenigen die darauf sit-
zen, die sich den Wind um die Na-
se wehen lassen, die einem 
„gef�hrlichen“ Hobby nachgehen, 
vorwiegend dunkel gekleidet und 
wenig gepflegt. Dieses Ressenti-
ment auf alles was sich nicht sofort 
und eindeutig als bekannt und un-
gef�hrlich zu erkennen gibt, das 
wom�glich vermummt oder mit he-
runter gelassenem Visier daher 
kommt, erkennbar bedrohlich, da 

man nicht mehr ins Wei�e der Au-
gen blicken kann. Es wirkt immer 
und �berall. Nichts scheint es auf-
halten zu k�nnen und es passt im-
mer. Wer sich auf die Seite derer 
schl�gt, gegen die 
sich das Ressenti-
ment richtet, oder 
den Versuch eines 
vern�nftigen Interes-
s e n a u s g l e i c h s 
macht, wird schnell 
selbst verd�chtig 
und das Ziel verbaler 
Attacken

Die Institutionen
Die Polizei, der 
Staat, der Kreis, die 
Politik, sie alle tun 
angeblich nicht ge-
nug um B�rger und 
Beschwerdef�hrer 
zu sch�tzen. Mitun-

Streckensperrungen
Jedes Jahr das Gleiche?

Streckensperrung mal anders!!!
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Im letzten Jahr spielte sich ein 
solches Drama rund um den Feld-
berg im Taunus ab. 

Es bildete sich eine B�rgerinitiative 
die sich Verkehrsberuhigung rund 
um den Feldberg auf die Fahnen 

geschrieben hatte. 

Nach einigen schweren Motorrad-
unf�llen machte diese m�chtig 
Wind im Hochtaunuskreis. Im Usin-
ger Anzeiger wurden nach einem 
Unfall, bei dem auch Fu�g�nger 
schwer verletzt wurden, Polizei und 
Rettungsleute dahin gehend zitiert, 
„dass es so nicht weitergehen kann 
und darf und, um die Motorrad-
Raser vor sich selbst und die ande-
ren Verkehrsteilnehmer auf dieser 
Strecke vor den Motorradrasern zu 
sch�tzen, als letztes Mittel wohl nur 
ein Fahrverbot an Samstagen und 
Sonntagen f�r Motorradfahrer auf 
diese Strecke Abhilfe schaffen 
k�nnte.“

Mit der Verletzung zweier Fu�g�n-
ger durch einen gest�rzten  Motor-

radfahrer war der H�hepunkt er-
reicht, dieser Unfall brachte das 
Fass zum �berlaufen.

Die Presse machte Druck auf den 
Landrat und die �rtliche Polizei, im 
Fernsehen liefen Sendungen zur 

Gef�hrdung durch Ra-
ser. In Internetforen 
wurde gegen den Land-
rat und J�rgen Banzer, 
seines Zeichens hessi-
scher Arbeits- und So-
zialminister, polemisiert 
und diese auf die 
n�chste Wahl hingewie-
sen. 

Die g�ngige Rede war 
nun die vom r�cksichts-
losen Motorradfahrer. In 
Internetforen wurde von 
einigen Zeitgenossen 
gar der Vorschlag ge-
macht bestimmte Stra-
� enabsc hni t t e  z u 
„pr�parieren“. Mit dieser 
Art Verkehrsberuhigung 

w�rde sich das Problem letztlich 
von selbst l�sen. Und immer wieder 
wurde der Ruf nach Sperrung laut, 
Die Begr�ndung f�r eine Sperrung 
war, wie immer in solchen F�llen, 
erstens: man muss  alle Nicht-
Motorradfahrern vor den Rasern 
sch�tzen und zweitens diese vor 
sich selbst. Das man die Raser mit 
einer Stra�ensperrung nicht er-
reicht, liegt auf der Hand, es sei 
denn man verbietet Motorr�der ge-
nerell. 

Das Problem liegt in der Risikobe-
reitschaft und der Abw�gung wann 
und wo kann ich welches Risiko 
eingehen und wann sollte ich es 
tunlichst unterlassen.

Eine Kontrolle sollte dergestalt sein, 
dass das Risiko des F�hrerschein-
entzugs unkalkulierbar wird.

Vielen Anwohnern in den Gemein-
den rund um das Feldbergplateau 
ist der Treffpunkt der Motorradfah-
rer seit Jahren ein �rgernis und 
wird regelm��ig angefeindet. 
Immer wieder sind es nat�rlich die 
Unf�lle, die mitunter auch t�dlich 
ausgehen, sowie r�cksichtsloses 
Verhalten  von Zeitgenossen aus 

Feldberg im Taunus
Das wechselvolle Drama im Rhein-Main-Gebiet
Ralph Hutwelker

Sandplacken Zufahrt zum Feldberg, Sperrung fÄr Zweiradfahrzeuge
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der Heizerfraktion und die L�rment-
wicklung mancher Motorr�der. Da 
werden schon mal die db-Killer aus-
gebaut oder „verloren“, oder es 
werden alte Harleyrahmen mit 120 

db durch die Gegend geschoben. 
Wer an sonnigen Tagen um das 
Feldbergplateau herum l�uft, 
kommt in den Genuss einer sonder-
baren Ger�uschkulisse.

Das akustische Gemenge aus 
hochdrehenden Vierzylindern, oder 
sonores mehrfaches H�mmern 
amerikanischer oder japanischer 
Zweizylinder, frei nach „only the 
loudest pipe safes live“, allf�lligem 
Stra�enverkehr und 
sonstiger Ger�usch-
quellen wie: die von 
R a s e n m � -
hern,Treckern und/
oder sonstige Land-
maschinen, hat bei 
jeweils entspre-
chender Windrich-
tung etwas durch-
aus pittoreskes an 
sich. Romantische 
Gem�ter mit Hang 
zum Zweirad k�n-
nen dieser Ge-
r�uschkulisse si-
cherlich auch etwas 
abgewinnen, doch 
ob man dort noch 
dauerhaft wohnen 
will? Das Problem ist nicht leicht  zu 
fassen, liegen doch unterschied-
lichste aber gleichwohl berechtigte 
Interessen miteinander im Streit. 
Auf beiden Seiten geht es um je-

weils spezifische und doch maximal 
divergierende Vorstellungen bez�g-
lich der eigenen Freizeitgestaltung. 

Die Anwohner m�chten in Ruhe im 

Garten sitzen, Kaffee trinken oder 
grillen, die Motorradfahrer m�chten 
mit ihrer Maschine, m�glichst noch 
in Begleitung anderer Motorradfah-
rer ein paar Kilometer durch den 
Taunus fahren und auf dem Feld-
bergplateau einen Kaffee trinken, 
vielleicht eine Wurst essen oder 
einfach nur etwas „Benzin reden“. 
So m�chte jeder, auf seine Weise, 
Entspannung von Arbeit und Be-
rufsstress. Hierin sind sich die Kon-

trahenten einig, allenfalls die Wahl 
der Mittel entscheidet, auf welcher 
Seite man steht und, da liegt der 
entscheidende Unterschied, in der 
Bereitschaft Risiken einzugehen. 

Bei einigen Motorradfahrern geht 
es schlicht �ber jedes vertretbare 
Ma� hinaus. Aber eben dieses 
Quantum mehr an Risikobereit-
schaft hat auf �ffentlichen Stra�en 
nichts verloren, darin kann man den 
Verfechtern einer Stra�ensperrung 
nicht widersprechen, bei den heuti-
gen Verkehrsverh�ltnissen ist ein 
zur�ckhaltender und r�cksichtsvol-
ler Fahrstil angesagt, denn wer 
Rennen fahren will kann sich auf 
Rennstrecken austoben. 

Und die Vorstellung, dass nur ein 
Motorrad mit eingebautem H�r-
schaden das rechte ist, ist auch 
�berholt. Dieser Fraktion sei eine 
Gegensprechanlage empfohlen, 
welche das Bollern oder Kreischen 
des Motors direkt an Ohren und 
Hirn weiterleitet, ohne den Umweg 
durch die Umwelt. 

Der Genuss des Fahrens ist letzt-
lich nicht von solchen �u�erlichkei-
ten abh�ngig. Wer sich im Kopf 
nicht davon frei machen kann, wird 
von der Freiheit des Motorradfah-
rens nie wirklich etwas erfahren 
k�nnen.

Inzwischen hat sich das Problem 
scheinbar anderweitig von selbst 
gel�st, die Zufahrtswege zum Feld-
berg wurden wegen starken Frost-
aufbr�chen im Stra�enbelag ge-
sperrt  Aufgrund der notwendigen 
Gefahrenabwehr d�rfen Rad- und 
Motorradfahrer nicht mehr bis zum 
Feldbergplateau fahren. F�r diese 
ist entweder am Roten Kreuz oder 
am Sandplacken Schluss.  Autos 
sind davon nat�rlich nicht betroffen! 
(Stand 11.03.2010). 

Der Vorschlag des regionalen Mo-
torradklubs Winkelmesser e.V., 
vor�bergehend eine Geschwindig-
keitsbegrenzung auf 30km/h einzu-
f�hren und die Zufahrt zum Feld-
bergplateau weiterhin f�r Zweirad-
fahrer zu erm�glichen, wurde von 
den zust�ndigen Beh�rden ableh-
nend beschieden. So bleibt nur die 
Hoffnung, dass, wie inzwischen 
angek�ndigt, die Sch�den an der 
Fahrbahn zeitnah behoben werden 
und die Zufahrt f�r Zweir�der dann 
wieder m�glich ist. 

„Honi soit qui mal y pense“, oder 
zu deutsch “ein Schelm, wer 
schlechtes dabei denkt

Sandplacken Zufahrt zum Feldberg. 

Inzwischen fÄr alle. Hier fahren nur 

noch Baumaschinen. Das lÅsst hoffen!

Forderungen der Feldberginitiative

Intelligente Tempolimits zwischen 60-80 km/h rund um den 
Gro�en Feldberg, z. B. 70 km/h auf der Kanonenstra�e zwischen 
Schmitten und Sandplacken bzw. 80 km/h auf problematischen 
Streckenabschnitten, beispielsweise zwischen Sandplacken und 
Oberreifenberg

�berholverbote und durchgezogene Linien auf allen gef�hrli-
chen Streckenabschnitten

Konsequente L�rm- und Geschwindigkeitskontrollen zu den 
relevanten Zeitpunkten, d.h. am sp�ten Nachmittag und am 
Wochenende

Kein weiterer Ausbau der Feldbergstra�en zu Rennstrecken 
(z.B. durch doppelte Leitplanken), weil dadurch die Motorradra-
ser zus�tzlich ermutigt werden, Risiken f�r sich und andere in 
Kauf zu nehmen

Aktive Politik gegen die Motorradraser

Wenn diese Ma�nahmen nicht greifen: Streckensperrungen f�r 
Motorradfahrer auf den Stra�en rund um den Gro�en Feld-
berg am Wochenende und wochentags nach 18.00 Uhr
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zu Tage. Als Motorrad- und Ge-
spannfahrer m�ssen wir aufpassen, 
dass nicht eines Tages, durch un-
z�hlige Streckensperrungen, f�r 
Motorr�der kein Platz mehr auf den 
Stra�en ist. Fahrzeuge die aus rei-
nem Spa� bewegt werden sind 
heute schon suspekt. Da helfen am 
Ende auch keine Toyruns oder Be-
hindertenausfahrten mehr. 

Wenn die Motorr�der aus dem 
Stra�enverkehr verschwinden, ver-
schwinden auch die Gespanne ….!

Ralph Hutwelker

In teressengemeinschaft  Gespannfahrer

gen auf 200 bis 300 Fahrzeuge in 
der Stunde. F�r einen kleinen Ort 
wie Silixen ist das mit Sicherheit 
eine ordentliche Zahl und f�r die 
Anwohner sicherlich kein Spa� 
mehr. Doch wird hier vor allem 
eines deutlich, n�mlich die Gefahr, 
dass eine Streckensperrung irgend-
wann eine weitere Streckensper-
rung nach sich zieht. Bei immer 
weniger Stra�en und gleichbleiben-
der Zahl Motorr�der werden diese 
im zur Verf�gung stehenden Ver-
kehrsraum relativ mehr. Und dann 
passiert was passieren muss. 

Man kennt das ja von den Autobah-
nen, das Ph�nomen nennt sich 
Verkehrsverdichtung und diese ist 
meist mit h�heren Belastungen f�r 
die Verkehrsteilnehmer und f�r die 
Anwohner verbunden. So tritt des 
Pudels Kern an unverhoffter Stelle 

Bild: Kopie von Schauenburg Lippischer Landeszeitung

Die Posse um Silixen und Rinteln

Wenn es soweit kommt wie in 
Silixen, dass also eine Gemeinde, 
quasi in Notwehr, zusammen mit 
den betroffenen Motorradfahrern, 
gegen ihre Nachbargemeinde 
demonstriert, weil diese ein Stre-
ckenverbot f�r Motorr�der durchge-
dr�ckt hat (siehe Zeitungsausriss) 
und die Gemeindevertreter von Ent-
solidarisierung sprechen, dann ha-
ben wir es offensichtlich mit Real-
satire zu tun. Solche Konstellatio-
nen kann man sich gar nicht aus-
denken, nein so was passiert nur 
im richtigen Leben. Der Normalfall 
ist eigentlich eine weitere Stra�en-
sperrung. 

Man wartet f�rmlich auf eine Emp-
fehlung der entsprechenden Beh�r-
de an die betroffene Gemeinde.

Die Anwohner von Silixen haben 
gez�hlt und kommen an guten Ta-
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Termine

6. 06 2010
Dank der Erfolge der letzten Jahre ver-
anstaltet der KIWANIS Club Frankfurt 
wieder eine Gespann-Ausfahrt mit Mo-
torradgespannen f�r behinderte Kinder 
durch den Taunus. Das Programm: 
10.00 Uhr – Treffpunkt: Marktplatz "am 
Untertor" in Hofheim am Taunus
10.30 Uhr - Abfahrt in den Taunus
12.30 Uhr - Mittagessen unterwegs
15.00 Uhr - R�ckkehr nach Hofheim, 
Empfang und Musik
Informationen bei Peter Luyendyk:
Tel. 06192-24900und 0173-6589465

peter-luyendyk@t-online.de oder: 
Info@kiwanis-ffm.de

3.-5.09.2010 
Ausfahrt am Samstag, 
den 04.September
Antoniushaus gGmbH, Burgeffstra�e 
42 65239 Hochheim Telefon (06146) 
908-0 Telefax (06146) 908-299
E-Mail:Info@antoniushaus-hochheim.de
http: / /home.arcor.de/gespannfahrt /
index.html
Liebe GespannfahrerInnen, auf die 
Schnelle m�chte ich Euch unseren 
Termin f�r dieses Jahr mitteilen. 
Diesmal nach den Sommerferien Der 
Grund liegt in den vielen Terminen im 
Juni, und dem Termin der Fu�ball 
WM…

30.04.-2.05.2010 
Das Fr�hlingstreffen
findet diesmal auf dem Campingplatz 
Hemeln im Weserbergland statt.
Wir zahlen f�r ein Motorrad mit Zelt inkl. 
1 Person pauschal 8,50€ pro Nacht.  
Jede weitere Person je Zelt zahlt 2,00€ 
pro Nacht, Dusche 0,50€.
Es handelt sich um einen gem�tlichen 
kleinen Platz. es gibt Gastronomie inkl. 
Fr�hst�ck bzw. Br�tchen (Bestellung 
am Vorabend). Des weiteren kann auch 
ein Wohnwagen, ein Mobilhome oder 
eine Ferienwohnung gemietet werden.
Infos zum Campingplatz unter
www.wesercamping.de oder 
Tel.: 05544/1414.
In den Zeiten 13:00-15:00 und 22:00-
07:00 d�rfen keine Motoren auf dem 
Platz eingeschaltet werden. Wer erst 
nach 22:00 anreist, kann entweder das 
Motorrad im Eingangsbereich abstellen 
oder es �ber den Platz schieben 
Von Norden
A7 Abfahrt G�ttingen – Dransfeld
Richtung Dransfeld 500m hinter Drans-
feld rechts auf gro�es gelbes Hinweis-
schild Hemeln achten.
Von S�den
A7 Abfahrt Hann.M�nden - Hedem�n-
den, durch Hann. M�nden immer rechts 
der Weser bleiben, (B3 G�ttingen) 
dann Richtung Lippoldsberg - Bildungs-
institut der Polizei Gimte - nach He-
meln.
Infos bei Iris Kaul-Damaschke, 0175 / 
2491120 oder
iris.kaul-damaschke@iggespannfahrer.de

25.04.2010
89564 Nattheim um 10.30 Uhr Motor-
radgottesdienst in der Evang. Kirche 
(Ortsmitte)

Gesucht werden noch Gespannfahrer, 
die bereit sind einen Behinderten Men-
schen bei der Korso-Fahrt mitzuneh-
men! Dauer ca. 1,5 h.
Ausklang auf dem Dorfplatz. Die Veran-
staltung ist versichert, Schirmherr ist 
der Nattheimer B�rgermeister Norbert 
Bereska, Veranstalter die TSG Natt-
heim. Spenden gehen zu Gunsten der 
integrativen Kinderg�rten der Lebens-
hilfe Heidenheim.
Infos unter 
H-J.Dangelmaier@t-online.de
oder 07321-73814 oder 017676322968 
oder 01754995606

1.05.2010 15:00 Uhr
Jahreshauptversammlung der IGG

In Hemeln

(s.Fr�hlingstreffen) 

28.-30.05.2010
11. Neuerker�der Gespanntreffen
unter dem Motto: Menschen mit Behin-
derung eine Freude bereiten und selbst 
dabei viel Spa� haben. Auf dem Sport-
platz in Sickte / Neuerkerode 
(11km �stl. von Braunschweig). 
Weitere Infos Seite 12 oder im Internet 
www.gespanntreffen.de

9.10-11.07.2010 
Das 6. Sommertreffen der IGG findet 
wieder in der Heide statt. Wir haben 
einen Rabatt f�r den Platz ausgehan-
delt. Es handelt sich um ein Selbstver-
sorger-Treffen. Fr�hst�ck oder Br�t-
chen k�nnen bestellt werden. Es gibt 
eine Gastst�tte auf dem Campingplatz. 
Die Schranke ist von 22:00-7:00 ge-
schlossen.
Camping Winsen (Aller)

Familie Ortschwager

Auf der Hude 1,

D-29308 Winsen (Aller)

Tel. 05143 - 9 31 99

Fax 05143 - 9 31 44

www.campingplatz-winsen.de

Info@campingplatz-winsen.de

Weitere Infos bei Martin: 05722 / 71623

martin.koepper@iggespannfahrer.de

29.-31.10.2010 

HERBSTTREFFEN der Interessenge-
meinschaft Gespannfahrer
Veranstaltungsort wird noch bekannt 
gegeben.
Infos unter Andreas Golombowski, 
Tel: 06435 / 8757,

andreas.golombowski@iggespannfahrer.de 

http://home.arcor.de/gespannfahrt/
www.wesercamping.de
www.gespanntreffen.de
www.campingplatz-winsen.de
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Unl�ngst �berschrieb Martin Franit-
za in der Januar/Februar Ausgabe 
2010 der Zeitschrift  Motorrad-
Gespanne seinen Leitartikel mit 
„Rentner – Motor der Gespann-
branche?“ 

Mit dieser wohl eher rhetorisch ge-
meinten Frage versuchte Franitza 
einen Rundumschlag vom durch-
organisierten Betrieb, �ber die Aus-
wirkungen der Weltwirtschaftskrise 
bis hin zur unab�nderlichen Alte-
rung der Szene das demografische 
Problem der deutschen Motor-
radszene, als m�gliche L�sung zu 
preisen. 

Franitza beschreibt das 
Verh�ltnis von Kosten-
druck auf Seiten der 
Gespannbauer mit ein-
geschr�nktem K�ufer-
kreis und dessen Ver-
�nderung der Alters-
struktur.

Den Kostendruck kom-
pensieren die Ge-
spannbauer vor allem 
durch Personalabbau 
und g�nstigeren Ein-
kauf von Material und 
Dienstleistungen. Hier-
durch bleibt die Zahl 
der Betriebe zumindest 
in naher Zukunft in et-
wa gleich, was schon 
als Erfolg verbucht wird. 

Bei gleicher Zahl der Anbieter ist 
nat�rlich der Konkurrenzdruck  ent-
sprechend hoch und soll wohl Vor-
teile f�r die K�ufer bringen.

Vor diesem Hintergrund werden die 
Rentner f�r Franitza zu Garanten 
des �berlebens der gesamten Ge-
spannbranche. 

In gewissem Sinne ist diese 
Schlussfolgerung wohl folgerichtig 
und man mag ihr auch zustimmen, 
wenn man den �blichen Interpreta-
tionen des demografischen Wan-
dels folgt. 

Doch bei genauerer Betrachtung 
wird klar, auch wenn Franitza die 
Rentner in den Vordergrund 
schiebt, eigentlich m�sste an dieser 
Stelle der Nachwuchs in der Szene 
Thema sein. 

Angesichts r�ckl�ufiger Zulas-
sungszahlen von Solomotorr�dern 
und einer bislang scheinbar stabi-
len Auftragslage im Gespannbau, 
scheint es den Gespannherstellern 
vergleichsweise besser zu gehen 
als dem Rest der Zweiradbranche.

Auch der Verweis auf das positive 
Image und das steigende Durch-
schnittsalter der Motorradfahrer �n-
dert nichts daran, Franitzas  Folge-
rung, die Zukunft der Branche vom 
Kaufverhalten der Rentner und 
Pension�re, die zuk�nftig vermehrt 
Gespanne nachfragen w�rden oder 

k�nnten, fasst zu kurz. Die Ge-
spannszene wird, wenn sie sich 
nicht um j�ngere K�ufer bem�ht 
und mit neuen Konzepten diese an 
sich bindet, sehr bald schweren 
Zeiten entgegengehen.

Nat�rlich sind die Rentner die einzi-
ge Bev�lkerungsgruppe die �ber 
die n�chsten Jahre hinweg zahlen-
m��ig anw�chst. Dieses Anwach-
sen aber ist ein relatives, denn 
gleichzeitig nimmt die Bev�lkerung 
ab und dieses Wachstum ist nicht 
identisch mit einem Anwachsen 
einer K�uferschaft. Hersteller von 
Seniorenhandys und Rollatoren 
m�gen sich auf ein anwachsendes 
Kundenpotenzial freuen, aber nicht 
unbedingt Gespannbauer. Mit dem 
R�ckgang der Gesamtbev�lkerung 
wird vielmehr zwangl�ufig ein 
R�ckgang an Nachfrage einherge-

hen, der zudem noch mit einem 
R�ckgang des verf�gbaren Ein-
kommen gekoppelt sein wird. 

Das eigentliche Problem einer ab-
nehmenden Kundschaft bei tenden-
ziell fallendem Einkommen entgeht 
Franitza 

Betrachtet man zudem die K�ufer-
schichten genauer, so sind es im-
mer noch die gleichen Altersgrup-
pen die seit Mitte der Sechziger 
Motorr�der, mit oder ohne Beiwa-
gen, nachfragen und kaufen. 

Was passiert wenn diese 
Kunden aus welchem 
Grunde auch immer als 
Kunden wegbleiben oder 
ausfallen? Die jetzigen Ge-
spannfahrer sind nicht auf 
ewig die zuk�nftigen, es 
fehlt in der Branche ein 
schl�ssiges Konzept wie 
man jungen Leuten mit pre-
k�ren, schlecht bezahlten 
Besch�ftigungsverh�ltnis-
sen den Eintritt in die Sze-
ne erleichtert. Fr�her gab 
es Gespanne von MZ oder 
Jawa, da ging auch mal ein 
Gespann ohne Achsschen-
kellenkung, nur mit Telega-
bel. Der Rest wurde �ber 
Jahre hinzugekauft. Hilfe-
stellungen bei Eintragun-
gen und Umbauten k�nn-

ten so das Gesch�ft der Zukunft 
sein.

Wenn allerdings der Altersdurch-
schnitt der Gespannfahrer �ber das 
Verrentungsalter hinaus geht, dann 
wird zunehmend der finanzielle 
Spielraum aller immer enger. 

Durch Einbu�en beim Rentenbezug 
werden die Ruhest�ndler zuk�nftig 
immer mehr auf finanzielle R�ckla-
gen zur�ckgreifen m�ssen um ihren 
Lebensstandard einigerma�en hal-
ten zu k�nnen. Woran wird wohl am 
ehesten gespart, am Auto, dem Es-
sen, der Wohnung oder dem Ge-
spann? Sicher, auch das ist eher 
eine rhetorische Frage.

Ralph Hutwelker

Das demografische Problem 
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bahn oder Autostra�e wegen eines 
Unfalls oder Panne aus dem Fahr-
zeug, muss eine Warnweste ange-
legt werden.

Auf Landstra�en gilt die Warnwes-
tenpflicht, wenn ein Pannendreieck 
aufgestellt wird.

Einspurige Fahrzeuge (also z. B. 
Motorr�der) sind von der Warnwes-
tenpflicht ausgenommen.

Portugal
Seit Anfang 2005 ist es in Portugal 
vorgeschrieben, eine Warnweste im 
Kfz mitzuf�hren und im Bedarfsfall 
zu tragen (w�hrend des Aufstellens 
eines Warndreiecks bei Unfall oder 
Panne). Die Geldbu�e f�r das 
Nichtmitf�hren der Warnweste be-
tr�gt 60 bis 300 Euro, f�r das Nicht-
tragen 120 bis 600 Euro. Laut An-
ordnung der portugiesischen Stra-
�enverkehrsbeh�rde DGV vom 
August 2005 betrifft die Warnwes-
tenpflicht allerdings nur Fahrer von 
Fahrzeugen, die auf ein portugiesi-
sches Kennzeichen zugelassen 
sind. Ebenfalls nicht betroffen von 
dieser Verpflichtung sind Fahrer 
von Motorr�dern und Trikes.

Rum�nien
Alle Fahrer von Kraftfahrzeugen mit 
einem h�chstzul�ssigen Gesamtge-
wicht �ber 3,5 t sind verpflichtet, 
eine reflektierende Warnweste mit-
zuf�hren und diese beim Verlassen 
des Fahrzeuges im Falle einer Pan-
ne oder eines Unfalls zu tragen. Die 
Zuwiderhandlung wird mit einer 
Geldbu�e geahndet.

Slowakei
Seit 1. November 2006 m�ssen 
Auto- und Motorradfahrer eine 
Warnweste mitf�hren und diese 
anlegen, wenn sie au�erhalb ge-
schlossener Ortschaften das Fahr-
zeug bei einem Unfall oder Panne 
verlassen und sich auf der Fahr-
bahn bzw. dem Randstreifen auf-
halten. Bei Zuwiderhandlung droht 
eine Geldbu�e von mindestens 50 
Euro.

Spanien
In Spanien sind die Warnwesten 
seit dem 24. Juli 2004 f�r Autofah-
rer vorgeschrieben. Hier drohen 
Bu�gelder bis € 90.

Warnwesten
Belgien
Ab 1. Februar 2007 m�ssen Auto-
fahrer in Belgien nach einem Unfall 
oder einer Panne auf der Autobahn 
bzw. auf einer Kraftfahrstra�e beim 
Verlassen des Fahrzeugs eine 
Warnweste anlegen.

Die Verpflichtung gilt f�r Fahrer 
s�mtlicher Kraftfahrzeuge, also 
auch f�r Kraftradfahrer. Obwohl 
gesetzlich nur eine Warnweste pro 
Fahrzeug vorgeschrieben ist, emp-
fiehlt es sich im Interesse der eige-
nen Sicherheit, je nach Zahl der 
Fahrzeuginsassen mehrere Warn-
westen mitzuf�hren, da nicht aus-
geschlossen werden kann, dass 
sich im Einzelfall auch die Mitfahrer 
auf der Fahrbahn aufhalten m�s-
sen.

Das Nichtanlegen der erforderli-
chen Warnweste wird mit einer 
Geldbu�e in H�he von mindestens 
50 Euro (bis maximal 1.375 Euro) 
geahndet; das blo�e Nichtmitf�hren 
dieser Schutzweste ist dagegen 
sanktionsfrei.

Italien
Seit April 2004 m�ssen in Italien 
Autofahrer eine rote, gelbe oder 
orangefarbene Warnweste tragen, 
wenn sie au�erhalb geschlossener 
Ortschaften, z. B. bei Panne oder 
Unfall, ihr Fahrzeug verlassen und 
sich auf der Fahrbahn aufhalten. 
Wer in Italien k�nftig die Weste im 
Bedarfsfall nicht tr�gt und erwischt 
wird, muss mit einem Verwarnungs-
geld von mindestens € 36 rechnen.

Sinn und Zweck der Warnwesten-
Vorschrift ist - so der italienische 
Gesetzgeber - der Schutz und die 
Sicherung derjenigen Person, die 
das Warndreieck aufstellt. Der Ge-
setzeswortlaut sieht im Hinblick auf 
die Warnweste ausdr�cklich nur 
eine Tragepflicht f�r den Fahrer des 
b e t r e f f e n d e n  F a h r z e u g s 
("conducente") vor. Dieser muss, 
wenn er das Fahrzeug nach einer 
Panne oder einem Unfall verl�sst 
und ein Warndreieck aufstellt, die 
Warnweste tragen. Nimmt sich da-
gegen ein Beifahrer dieser Aufgabe 
an, so trifft nach dem Schutzzweck 
des Gesetzes nat�rlich auch diesen 

die Tragepflicht - auch wenn das 
Gesetz (vielleicht etwas zu sehr 
einschr�nkend) nur vom "Fahrer" 
spricht. Da sich im Normalfall aber 
ohnehin nur eine Person zu diesem 
Zweck auf der Fahrbahn aufh�lt, 
gen�gt es regelm��ig, nur eine 
Warnweste mitzuf�hren.

Fahrer von einspurigen Fahrzeu-
gen, also Motorr�dern, sind von der 
Warnwestenpflicht nicht betroffen.

Kroatien
Alle Auto- und Motorradfahrer m�s-
sen eine Warnweste mitf�hren und 
diese anlegen, wenn sie au�erhalb 
geschlossener Ortschaften das 
Fahrzeug bei einem Unfall oder 
Panne verlassen und sich auf der 
Fahrbahn bzw. dem Randstreifen 
aufhalten. Zuwiderhandlungen wer-
den derzeit allerdings nicht geahn-
det.

Norwegen
Ab 1. M�rz 2007 m�ssen Fahrer 
von in Norwegen zugelassenen 
Kraftfahrzeugen und Motorr�dern 
eine reflektierende Warnweste an-
zulegen, wenn sie ihr Fahrzeug 
nach einem Unfall, einer Panne 
oder aus sonstigen Gr�nden auf 
Au�erortsstra�en verlassen. Die 
Weste muss im Auto so deponiert 
sein, dass sie vom Fahrersitz aus 
gut erreichbar ist. Vorgeschrieben 
ist sie nur f�r den Fahrer. Die Nicht-
befolgung dieser Vorschrift wird 
zun�chst allerdings noch nicht ge-
ahndet. Von der Polizei ertappte 
Warnwesten-Muffel werden ledig-
lich ermahnt.

Diese Neuregelung gilt zwar nur f�r 
Fahrer von Fahrzeugen, die in Nor-
wegen zugelassen sind. Betroffen 
sind aber auch ausl�ndische Fah-
rer, wenn sie mit Mietfahrzeugen 
mit norwegischem Kfz-Kennzeichen 
unterwegs sind. Ihnen wird geraten, 
sogleich bei der Anmietung nachzu-
fragen, ob das Fahrzeug mit einer 
Warnweste ausgestattet ist.

�sterreich

In �sterreich m�ssen seit dem 1. 
Mai 2005 Warnwesten sowohl 
im Fahrzeug mitgef�hrt als auch 
im Bedarfsfall getragen werden:
Steigt der Lenker eines Fahrzeuges 
auf dem Pannenstreifen der Auto-
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Fahrer von Kleinkraftr�dern und 
Motorr�dern sind nach dem Geset-
zeswortlaut von der Warnwesten-
Tragepflicht nicht betroffen.

Tschechien
Fahrer von gewerblich genutzten 
Kraftfahrzeugen m�ssen eine 
Warnweste mitf�hren und diese 
anlegen, wenn sie das Fahrzeug 
au�erhalb geschlossener Ortschaf-
ten bei einem Unfall oder Panne 
verlassen und sich auf der Fahr-
bahn bzw. dem Randstreifen auf-
halten.

Reflektoren in Finnland
In Finnland wird Fu�g�ngern (also 
auch Autofahrern, die das Kfz ver-
lassen) empfohlen, bei Dunkelheit 
reflektierende Kleidung zu tragen 
oder reflektierende Streifen an der 
Kleidung anzubringen. Die Nicht-
einhaltung dieser Empfehlung wird 
allerdings nicht geahndet.

Ungarn
Seit dem 1. Juni 2007 m�ssen Rad-
fahrer in Ungarn in der Nacht oder 
bei schlechter Sicht au�erhalb von 
Ortschaften eine Warnweste tra-
gen. Dies gilt auch f�r Touristen, 
die beispielsweise rund um den 
Neusiedler See oder am Plattensee 
radeln. Wer gegen die neue Vor-
schrift verst��t, riskiert eine zumin-
dest milde Geldstrafe.

Beschaffenheit der vorgeschrie-
benen Warnwesten
Die vorgeschriebenen Warnwesten 
m�ssen rot, gelb oder orangefarben 
sein und das europ�ische Kontroll-
zeichen EN 471 tragen. Warnwes-
ten, die diese Norm erf�llen, sind 
auf der Innenseite mit einem Aufn�-
her gekennzeichnet. Beim Er-
werb sollte auf diese Kennzeich-
nung geachtet werden, da teilweise 
noch �ltere Westen im Handel sind, 
welche die Anforderungen an die 
Norm EN 471 noch nicht erf�llen.

Die Warnwesten der IGG tragen 
das europ�ische Kontrollzeichen 
EN 471

Michael Damaschke

Motorradfreundliche Stadt gesucht
Zum elften Mal sucht die MID, die 
Motorradinitiative Deutschland, 
die“motorradfreudliche Stadt in 
Deutschland“. Auch 2010 soll wie-
der eine Gemeinde, Region oder 
auch Beh�rde daf�r geehrt werden, 
dass sie sich f�r Motorradfahrer 
einsetzt. 
Bewerbungen: Telefon 069/7240680, 
E-Mail: frieling@t-online.de

F�r  Anf�nger ? Oder f�r  absolute K�nner?
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MotorradGottesDienste
Kersch uff de Bursch

Das Anlassen "Kersch uff de 
Bursch" auf der Ruine Burg 

Lichtenberg war auch im dritten 
Jahr ein voller Erfolg.

Rund hundert Motorradfahrer aus 
der n�heren und weiteren 
Umgebung folgten der Einladung 
und fanden sich bei herrlichem 
Wetter vor der Burgruine ein. 

Ab 9.30 Uhr warteten die 
Veranstalter, der Motorradklub 
"03/10" Ruthweiler, mit 
Unterst�tzung der Motorradfreunde 
Ruthweiler e.V. und des VCM mit 
Kaffee und Kuchen und Wurst vom 
Grill f�r den ersten Hunger auf. 

Um 11.00 Uhr begann der vom 
eigens aus dem Hunsr�ck 
angereisten Pfarrer Karl-August 
von Dahl gehaltene Gottesdienst in 

der bis auf den letzten Platz 
gef�llten Burgkirche. "Liebe Deinen 
N�chsten wie Dich selbst" war als 
nachdenklich aufbereitetes Thema 
die geistige Wegzehrung des 
Pfarrers f�r die Saison.

Auch in diesem Jahr wurde der 
Gottesdienst musikalisch begleitet 
von der Bluesband Service 69, die 
Ihre Gage spendete. 

Nach einem gemeinsamen Korso 
durch die Westpf�lzer H�henlagen 
klang die Veranstaltung in 
geselliger Runde auf dem 
Burggel�nde aus. 

Alle, die 2009 die Veranstaltung 
verpasst haben, sollten sich den 
25.04.2010 frei halten, f�r das 4. 
Anlassen 

"Kersch uff de Bursch".
Ein Besuch dieser Veranstaltung 

lohnt sich auf jeden Fall, gerade 
wegen ihres famili�ren Charakters, 
ein kleiner Vorgeschmack ist auf 
den Bildern zu sehen.
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Such und Find
Golo hat was zu verkaufen

Zylinderkopf Kawasaki 
Z1/900/1000, VB 200 €,
Zylinder Kawasaki Z1/900/1000,  
VB 150 €, Originalma�, muss 
geschliffen werden 
Tank Kawasaki Z1000 MKII, Z1000 
ST VB 100 €
4-1 f�r Kawasaki Z1/900/1000, 
150 € mit Papieren, 
2x Achsantrieb Kawasaki Z1000ST, 
VB 100 € Stk.
1 Tacho und 1 Drehzahlmesser, 
50 € je St�ck, 
Hinterrad  BMW, VB 100 €, 
Vetter Verkleidung mit Seitenteilen, 
VB 150 €, 
XS1100 als Teiletr�ger o. Restau-
rierung, VB 600 €, 
2 x CB250N (Doppelpack), 
VB 300 € (aus 2 mach 1)
Infos: Andreas Golombowski, 

Tel.:0171/1715270
email:ago.duc.team@t-online.

Zu verkaufen
Jawa 350-Gespann, Typ 640 
VB: 1.500,-- Euro
Infos: Antje Passoke
Tel.: 05506 / 18 32

Ralph hat was zu verkaufen 

Ein Gep�cktr�ger der Marke Hepko 
Becker passend f�r eine Honda 
Seven Fifty RC 42 f�r FP.90€

Ein Paar Federbeine von Progres-
sive Suspension Typ 416 mit Ver-
bindungsschlauch. 
Ma� 330 mm Auge zu Auge 
Ein D�mpfer ist defekt (verliert 
Luft), daher verkaufe ich die D�mp-
fer als defekt f�r nur 20€

Infos Ralph Hutwelker
Tel. 069/769890
Email: 
ralph.hutwelker@komintern.de

Sicherheitstraining & 
Gespannkurse
Infolge der Masse an Terminen f�r 
Sicherheitstrainings f�r Motorrad-
fahrer ist es uns nicht mehr m�glich 
diese einzeln aufzuf�hren. Statt-
dessen listen wir hier auf, wer Si-
cherheitstrainings f�r Motorradfah-
rer durchf�hrt.

Bundesverb. d. Motorradfahrer e.V.
Carl-Zeiss-Strasse 8
55129 Mainz
Tel: 06131/50 32 80,
Fax: 06131/50 32 81
Email: info@bvdm.de

Motorradakademie e. V. 
Neue Landstr. 25
35232 Buchenau
Tel: 06466/91 17 90 
Fax: 06466/9117 91
Email: info@motorrad-akademie.de
www.motorrad-akademie.de

Motorrad Action Team
Leuschnerstr. 1
70174 Stuttgart
Tel: 0711/182 19 77
Fax: 0711/182 20 17
Email:actionteam@motorpresse.de
www.motorradonline.de

MSC Winkelmesser e.V.
Gartenstr. 3
61184 Karben
Tel.: 06039/46127
www.winkelmesser-frankfurt.de

Gespanntraining

Bundesverband der Hersteller und 
Importeure von Kraftr�dern mit Bei-
wagen e.V. (BVHK), Gesch�ftsstel-
le: Falk Hartmann
Postfach 1254, 55205 Ingelheim
Tel.: 06132/23 73,
Fax: 06132/18 74
Gespanne werden vom BVHK
gestellt
2-Tages-Training: Fr�hjahr & 
Herbst in Reinheim/Odenwald.
Kostenbeteiligung 

Beim Institut f�r Zweiradsicherheit 
(IFZ) gibt es jedes Jahr eine aktuel-
le Zusammenstellung von ca. 1000 
Sicherheitstrainings, kostenlos 
gegen einen frankierten und adres-
sierten C-5-Umschlag erh�ltlich.
Anschrift:
Institut f�r Zweiradsicherheit (IFZ), 
Postfach 120 288, 45314 Essen

Dies und Das Interessengemeinschaf t  Gespannfahrer

IGG Store Erste Hilfe Kurse
1. Hilfe Kurs mit Tour. Usingen, 
Altes Forsthaus, Infos: VCM, T. 
Trapp, Tel.: 06172/77 74 68 und 
0172/667 27 60
Termine, z. B. Gruppen, Clubs und 
Vereine nach Vereinbarung.

1) Anstecknadeln
Gold (nur f�r Mitglieder) oder silber
29x 29mm: € 4,00
2) Aufn�her
65 x 75 mm: € 2,50
3) Aufkleber (wei� oder transparent)
210 x 250 mm: € 2,00
90 x 110 mm: € 0,50
60 x75 mm: € 0,25
4) Flockfolie (wei� oder schwarz) zum 
Aufb�geln 140 x 270 mm: € 2,50
5) Warnweste (stabile Ausf�hrung mit 
Klickverschluss),Gr. XL:: € 11,00

Warnwesten 5

Flockfolien 4)

Aufkleber 3)

Aufn�her 2)

Anstecker 1)

www.motorrad-akademie.de
www.motorradonline.de
www.winkelmesser-frankfurt.de

